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Werſeburger reis- Blatt.
Sonnabend den 7. Mai.

Bekanntmachungen.
Montag den 16. Mai E., von Vormittags S Uhr ab,

ſollen im ehemaligen Kreisarbeitshauſe verſchiedene Kleidungsſtücke nebſt Leibwäſche, 48 Stück hölzerne Bettſtellen, 56 Stück wollene
Decken, Strohſäcke und Strohkiſſen, 5 lange Tafeln, 7 lange Bänke, einige Schränke, 1 Schreibtiſch, 1 Wäſchrolle, verſchiedene Fäſſer,
eine große eiſerne Waage mit diverſen Gewichten, 2 Repoſitorien,
bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 27. April 1870.

darunter 1 verſchließbar, ſowie verſchiedene andere Utenſilien meiſt

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Grasverpachtung. Die diesſährige Grasnutzung der Kraut,
Logen, Stiel, Quer und Pfarrgaſſe in der Vorſtadt Neumarkkt ſoll

Freitag den 13. Mai d. J., Vormittags 10 Ahr,
in unſerem Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem Termine
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5. Mai 1870.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Photograph Friedrich Wilhelm Franke hierſelbſt, über

deſſen Vermögen der Concurs eröffnet iſt, ſetzt das phothgraphiſche
Geſchäft mit Genehmigung des Königl. Kreisgerichts für Rechnung
der Concursmaſſe fort und iſt zur Empfangnahme der Zahlungen
für die von heute ab gelieferten Photographien ermächtigt

der einſtweilige Verwalter der Franke' ſchen Concursmaſſe,
Rechtsanwalt Grube.

Merſeburg, den 27. April 1870.

Scheunenverkauf. Der Gaſthausbeſitzer Herr Tiemann
beabſichtigt ſeine hierſ. vor dem Sixtithore neben dem Gottesacker
nach Leuna zu belegene maſſive Scheune zu verkaufen.

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich
am 18. Mai d. J., Nachmittags 3 Ahr,

in meinem Büreau Termin anberaumt. Die Bedingungen ſind bei
mir auch vorher zu erfahren.

Der Juſtiz Rath Hunger.
Verpachtung eines Gasthauses

zu Waltershauſen.
Ein ſehr geräumiges Logishaus, namentlich für Sommer-

gäſte, in ſchönſter Lage mit herrlicher Ausſicht auf die unmittelbar da-
hinter liegende Thüringer Bergkette, iſt an einen gewandten Wirth
oder Wirthin ſofort zu verpachten.

Dabei großer Hof und Garten, der einen Brunnen mit vor-
züglichem Trinkwaſſer enthält.

Das Ganze kann convenirendenfalls ſpäter gegen geringe An
zahlung von 2 bis 3 Tauſend Thaler käuflich übernommen oder auf
längere Zeit verpachtet werden.

Beſichtigung kann zu jeder Zeit ſtattfinden. Meldungen werden
unter B. B. z 2. poste restante Waltershauſen erbeten.

Die diesjährige Grasnutzung der zum Rittergute Schkopau
gehörigen, in Rattmannsdorfer Flur belegenen Zuckerwieſe ſoll den
13. d. M., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle parzellenweife
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

X Zu verkaufen 2 Paar Kropftauben Neumarkt
Nr. 862.

6 8 Schock Futterſtroh ſind zu verkaufen bei

e A. Zieger in Pretzſch.15 Schock Gerſtenſtroh liegen zum Verkauf Vorwerk 462 b.
S. Elſte.

Jch bin geſonnen, meine vor dem hieſigen Sixtithore gelegene
Scheune, ein Paar Ackerpferde (Füchſe) nebſt Geſchirre, Wagen und
ſämmtliches Ackergeräthe zu verkaufen.

Kaufliebhaber können zu jeder Zeit mit mir in Unterhandlung

treten. F. Hohmuth.Ein Logis mit Möbel für einen oder zwei ledige Herren iſt zu
vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen.

Fr. Bauer Oberbreiteſtr. 486.Dom 237. iſt eine geräumige Wohnung, beſtehend in fünf
Stuben, ſechs Kammern mit Zubehör zu vermiethen.

Wohnungs -Veränderung.
Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich

meine Mehlhandlung von heute ab nicht mehr Oberaltenburg Nr 790.,
ſondern Unteraltenburg Nr. 817, in der Nähe des Ritter St. Georg
befindet. Hochachtungsvoll Aug. Wolf.

Auch iſt daſelbſt ein freundliches Familienlogis zu vermiethen
und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des reiſenden Publikums,

daß vom 1. Mai d. J. ab bis auf Weiteres die Züge XI. und XII.
unſeres zur Zeit gültigen Fahrplans von Erfurt bis Eiſenach und
reſp. von Eiſenach ab nach btytans durchgeführt werden

ug XI.
Abfahrt von Erfurt 11 Uhr 14 Min. Abends,
Ankunft in Dietendorf 11 30
Abfahrt von Dietendorf 11 31
Abfahrt von Gotha 11 55

e Fröttſtedt (/2 10
Ankunft in Eiſenach 12 32

Zug XII.
Abfahrt von Eiſenach 4 Uhr Min. Morgens,

Fröttſtedt 4 26
Gotha 4 43

Dietendorf an 5
Erfurt e 5 e 20Erfurt, den 25. April 1870.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die in Preußen genehmigte

Frankfurter Stadk-Lokterie
mit 26000 Looſen zieht in G Klaſſen 14000 Gewinne bis
zu 200000 fl. und giebt durch Loosantheile Jedermann Ge
legenheit, ſich zu betheiligen. Preis eines g. g An
theil Looſes 7T Ah z 2 V Thlr. für alle 6 Klaſſen.
Ziehung: am I. Mai u. I. Juni 20. Juli 10.Auguſt 21. Auguſt 22. September bis I. Oe-
tober C. Antheillooſe für die I. Klaſſe verkauft reſp. über
mittelt nach außerhalb unter Poſtnachnahme Franz Diess,
Halle, gr. Brauhausgaſſe 13.
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Brief-Couverts

mit äußerſt elegant aufgedruckten farbigen Firmenſtempeln
(Erſatz der Siegeloblate) empfiehlt zu ſehr billigen engros- Prei-
ſen die

Koch'ſche Briefcouvertfabrik in Augsburg.
E. Solide Agenten werden geſucht.

Funfzehnjähriger Huſten;
Heilung ſchwindender Körperkräfte.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Conitz, 15. März 1870. Meine an Bleichſucht leidende

Tochter ſoll nach ärztlicher Verordnung Jhr Malzextract
trinken. Jch bitte daher (um Zuſendung). Em. Gerich.

Nißma, 5. März 1870. Jhr Malzbier thut Wunder
überall, und hat ſich auch bei meiner an einem nervöſen
Fieber leidenden Frau ſehr wohlthuend gezeigt, wie es auch
bei meinem 15 jährigen Magenhuſten ſeine Wirkung nicht
verfehlt hat. Der Arzt räth an den Gebrauch fortzuſetzen.
(Neue Beſtellung.) T. Keil, Schullehrer. Dubniez,
6. April 1870. Jhre Malzgeſundheits Chocolade erfüllt
was ſie verſpricht denn ſie iſt das einzige Mittel der
Ernährung meines früher auf's äußerſte abgemagerten Kör-
pers geweſen, und iſt zugleich von vorzüglichſtem Geſchmack.

Anton Baroß.
Verkaufsſtelle bei A. Wieſe.

158. Frankfu
Dre Z

Stadtſotterie

Ziehung 1. Klaſſe 31. Mai u. 1. Juni d. J.
Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 22 Sgr.

und Viertel-Looſe zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder gegen
Poſt Einzahlung zu beziehen aus der Haupt Collecte von

H. P. L. Horwitz Sohn,
Hauptcrollecteur in Frankfurt a. M.,

Vilbelergaſſe im Pfau.
Pläne und Liſten gratis.

S 2 100 000 Thaler
eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne von
Thaler 60,000 40,000 20,000 12,000

10,000 2mal 8,000 3 mal 6,000
A mal A,800 5 mal 4,000 5 mal 3,600
7 mal 2,400 2L mal 2,000 Amal 1600

36 mal 1200 126 mal 800 206 mal
400 2e. 2e. bietet die von der Hohen Regierung geneh-
migte und garantirte große Geld Verlooſung. Die Be-
theiligung an derſelben kann um ſo mehr empfohlen werden,
als weit über die Hälfte der Looſe im Laufe der Ziehungen
mit Gewinnen gezogen werden müſſen und daher
kein ähnliches Unternehmen größere Ausſicht auf Erfolg
bieten dürfte.

Zu der ſchon am

I8. u. 19. dieſes Mts.
beginnenden 2. Ziehung koſten

Ganze Oxriginal- Looſe 4 Thlr.

Halbe 2Viertel 1wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns die wirklichen,
mit dem amtlichen Stempel verſehenen Original Looſe ver
ſandt werden.

Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Auf-
träge gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages ſo-
fort ausführen und Verlooſungspläne gratis beifügen, ebenſo
amtliche- Ziehungsliſten den Loos Jnhabern prompt über-
mitteln. Wir verſenden die Gewinne nach jedem Orte oder
können ſolche auf Wunſch der Theilnehmer durch unſere Ver-
bindungen in allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen;
man genießt ſomit durch den directen Bezug alle Vortheile.

Da die Ziehung in aller Kürze beginnt und die
noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft eingehenden
Anfträgen raſch vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man
ſich baldigſt und direct zu wenden an t

Bottenwieser Co.,
Bank- Wechselgeschäft in Hamburg.

M G den bekannten soliden Preisen.
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Offerte.
Prima-Kernseife,

gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 1 Thaler, und
3 Pfund für 15 Sgr.

(nebſt Einlage ein Stück Cacao, Mandelſeife).

Iarzseiſe I. Qual.
Packete von 3 Pfund für 11 Sgr.

LElainseiſe,
feſte, Schmierſeife in Stücken, in Original Packeten von 5 Pfund

für 15 Sgr. aus der Fabrik von
C. M. Oehmig Weidläch in Zeitz,

empfehlen
Moritz Klingebeil in Merſeburg,

Saſſe in Dürrenberg,
ilhelm Hilde in Keuſchberg,

F. H. Langenberg in Lauchſtädt,
C. L. Lorenz in Lützen,
Heinr. Neßler in Schafſtädt.

Die Prima Kernſeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und
dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten; ſie iſt vollſtän-
dig rein und neutral abgerichtet, ſo daß 1 Pfund derſelben eben-
ſoviel Wäſche reinigt, wie 2 3 Pfund der im Handel vorkommen-
den billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen

Geruch. JDie Harzſeife I. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter J
oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquir
lung angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen
der Hauswäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche
und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten

Wiſſenſchaftlich empfohlen
gegen Magenkatarrhe, Säure-
bildung Aufſtoßen, Verdau-

Harngries. Vorräthig in
e plonmbirten Schachteln mit

ehe Gebraucksanweiſung à 30 Kr.
e 8 Sgr. Nur allein echt

m ſeburg bei Herrn Hofapotheker
Th. Schnabel, in Halle bei

Die Adminiſtration der Felſenquellen.Eeſchäſts- Anzeige.

und in J.
apotheke.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß ich von heute ab in dem Hauſe des Herrn
Sattlermeiſters Schönberger, Oelgrube Nr. 334., einen Handel
mit Seifenwaaren für meine eigene Rechnung betreibe. Es wird
mein Beſtreben ſein, meine werthen Abnehmer mit guter Waare
reell und pünktlich zu bedienen und bitte ich ergebenſt, mir das in
meinem früheren Verhältniß in ſo reichem Maße geſchenkte Wohl
wollen auch in meinem neuen eigenen Geſchäft freundlichſt zu Theil
werden laſſen zu wollen.

Der Eingang zum Verkaufslokal befindet ſich in der nach dem
Brühl führenden Gaſſe.

Merſeburg, den 11. April 1870.
Emma Kops, geb. Reinhardt.

Nr. 40. Jlor de Cubang Nr. 40.
kann ich den Herren Rauchern als eine ganz vorzügliche

s Pf. Cigarre
Heinr. Schultze jun.,

Entenplan und Burgſtraße

Für alle Schreibende
empfeble mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir- Tinte, Alizarin Schreib-
Tinte, Anilin-Tinte (violett). Tintenextract,
Dresdner veilchenblauschwarze Schreib-

beſtens empfehlen.

und Copir-Tinte, schwarze schultinte, Gal-
Iustinte I. und II. Qualität, rothe und blaue Car-
miäntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen 21

Gustav Lots-

ungsſchwäche, Athemnoth und

in der Domapotheke in Mer-

Dr. Jägers Hirſchapotheke
Papſt's Engel

Verſic

Depr

trauer

ſtellt

in

in
in
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eegründet anno 1861.
Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden und abrechnenden Geſellſchaften und zwar:

a) Bodenerzeugniſſe: gegen Hagelſchaden,
ferde, Rindvieh und Schweine: gegen durch Krankheiten und Seuchen entſtehende Verluſte.

Die Prämien ſind mäßig und den einſchlagenden Verhältniſſen überall Rechnung tragend.
Von den Ueberſchüſſen jeden Jahres erhalten die verſicherten Mitglieder ſtatutengemäß 70 als Dividende zurück.
Verſicherungen auf mehrere Jahre ſtellen ſich erheblich billiger als einjährige und liegen deshalb im Intereſſe der Antragſteller.
Die Bank zwingt bei Hagelverſicherung ihre Mitglieder nicht, das Stroh mit verſichern zu müſſen, ſondern geſtattet auch

Verſicherungsnahme ohne Stroh.
Die Regulirung der Schäden in der Hagelbranche geſchieht unter Hinzuziehung der aus der Zahl der Verſicherten gewählten

Deputirten und Taxatoren.
Der unterzeichnete Generalbevollmächtigte und der Hauptagent bittet, daß der Bank in ſo reichem Maße entgegengebrachte Ver

trauen auch in dieſem Jahre erhalten zu wollen und empfehlen ſich und die unterzeichneten Agenten zu Verſicherungs Abſchlüſſen.
Jn Orten, wo die Bank noch nicht oder nicht genügend vertreten iſt, werden unter günſtigen Bedingungen Agenten ange

ſtellt und desfallſige Offerten jederzeit erbeten.

Langenſalza, den 15 April 1870. Der General Bevollmächtigte F. W. Keune.
Außerdem nehmen Anträge entgegen:

in Bendeleben Herr Zimmermeiſter Nachtweide, in Nohra Herr Oekonom Gebhardt,
in Cönnern Herr Kaufmann Paarſch, in Querfurt Herr Fr. Henke,

und in Eisleben Herr Franz Horn, in Rieſtädt Herr E. G. Engelmann,ſtän in Ermsleben Herr Stadtmuſikus Bock, in Sangerhauſen Herr E. A. Hiller,
ben- in Gerbſtädt Herr Guſtav Sturm, in Schafſtädt Herr F. C. Dreßler,
men in Großgottern Herr Chr. Rönicke, in Schernberg Herr J. W. Klöppel,
men in Höhnſtedt Herr L. Maune, in Tennſtädt Herr H. Kämpf,

in Keuſchberg Herr Karl Prüfer, in Wallhauſen Herr Fr. May,
inter in Kirchſcheidungen Herr A. C. Fränkel (Hauptagent), in Weißenfels Herr Agent Cordes,

in Königerode Herr A. Maſche, in Worbis Herr Hugo Kiel,quir- 1 in Lauchſtädt Herr J. M. Fitz, in Zeitz Herr C. Fiſcher,chen in Naumburg Herr F. Fiſcher, in Zöſchen Herr W. Dähne.äſche in Mühlhauſen Herr Thierarzt Polſter (Hauptagent),
Haupt Agentur: C. Berger PrivatSecretair.

e DamenMäntelFabrikrdau

S. Buchold's Wwe.
n echt

wer Leipzig, Sellier's Hof, I. Etage,u Eingang: Grimmaſſche Straße, dem Neumarkt gegenüber,
n 2. Laden von der Ecke der Neichsſtraße, parterre,

beehrt ſich ihren werthen Kunden mitzutheilen, daß ihr Lager für gegenwärtige Frühjahrs-
Saiſon in allen Neuheiten beſtens aſſortirt iſt.

a G s in braun, blau, grau, ſchwarz, hellen Farben, e 4 S9 in Velours, Zephyr, Royal, Wricot u. ſ. w. 22 3. 4, 5
v öchst elegante und feine a et 8 5, 10, 12
en.

Herrn De in ſchwar  i zzem Tricot, Serpentine, DBrap Victoria u. ſ. w.n e an net mit bunten Kanten geſtickt, mit weiten Aermeln u. ſ. w.
Wag J II. k. in ſchwarzem Triäcot, Räps., Serpentine, DBrap Victoria, double Cachemire,an J IIaVeIOCK in farbigen Stoffen, in carrirten Stoffen u. ſ. w.
l Botoncddes, Waalummaa, Wenn öetnhene ferbihen Scofen

Dann in Seide von den eleganteſten bis zu den billigſten.
Neue Nacons in Seide.
I Sarminet-Faletots und Sarm meter etS.

10.) Fertige Roben, Costummes für Promenaden-
und Hauskleider.

Regen für Damen und für Kinder
T J in allen Farben mit Kapuchon, mit Kragen und in verſchiedenen neuen Facons, decatirt, vom beſten engl. Water-

ro0of bis zu den billigſten.l Billigſte Fabrikpreiſe
act, en gros C en detail.

dem

eib- Große Auswahl, ſolide, gute Ausführung elegante, geſchmackvolle und feine Gegenſtände, wie
all einfachſte Genres, neueſte Fagons, ſowohl in Pariſer Hriginalen, wie in genauen und einfachen Copien

S. Buchold's Wwe.
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IEBIG'S FLEISCH-EXTRACT

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).
LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDO N.

Grosse Ersparniss für Haushaltungen.
Augenblickliche Herstellung von kräſtiger Fleischbrühe zu des Preises derjenigen aus frischem Fleische.

Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen Ec. a.
Stärkung für Schwache und Kranke.

Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Havre 1868.
Das grosse Ehrendiplom die höchste Auszeichnung Amsterdam 1869.

Detail Preise für ganz Deutschland:
engl. Pfd. Topf engzl. Pfd. Topf

à Thlr. I. 20 Sgr. à 27 Sgr.
Nur echt, wenn jeder

S Topf nebenstehende
Unterschriften trägt.

u haben in den meisten Handlungen und Apolheken.
Die nach stehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi-

kum bei denselben sicher nicht getäuscht zu werden.
In Herseburg zu haben bei Gustav Elbe und in beiden ApotheKken.

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft:
Herren Brückner, Lampe G Comp. in Leipzig.

1 engl. Pfd. Topf
à Thlr. 3. 5 Sgr.

engl. Pfd. Topf
à 15 Sgr.

Seit einem Jahrzehnt
ſind mir ſo unendlich viele Anerkennungen für den von mir erfundenen und fabricirten L. W. Egers'ſchen Fenchel-
Honig- Extract geworden und hat ſich mein Fabrikat faſt in jeder Familie als ein in vorkommenden Fällen practiſches, weil
ſchnell wirkſames Heilmittel ſo ſehr eingebürgert, daß es überflüſſig wäre, noch immer durch Annoncen darauf aufmerkſam zu
machen, wenn nicht zahlreiche Nachpfuſcher meines weltberühmten Fenchelhonigextracts auf die Täuſchung des Publikums ſpeculirten.
Entſtehen auch fortwährend neue und ähnliche Erfindungen, ſo darf ich doch ohne Anmaßung ſagen, daß ich der Erſte war,
der aus Vermiſchung rationell gereinigten Honigs mit den heilſamſten vegetabiliſchen Stoffen, unter dieſen auch mit den Extractiv-
Stoffen der Fenchelpflanze, ein neues, wohlthätiges Mittel für unzählige Kranke geſchaffen hat. Jch empfehle es hiermit
allen denen welche an katarrhaliſchen Beſchwerden der Athmungsorgane leiden, ferner Allen, welche mit Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Kurzathmigkeit, Rauheit oder Kitzel im Halſe und ähnlichen Beſchwerden geplagt ſind, ganz beſonders
aber für Kinder bei katarrhaliſchen oder entzündlichen Zuſtänden des Halſes oder der Bruſt, Keuch- und Krampfhuſten 2c., in
der feſten Ueberzeugung daß Alle, welche von meinem Fenchelhonigextract Gebrauch machen mir für dieſe meine Empfehlung
danken werden. Wer aber ſein Geld nicht wegwerfen will, der überzeuge ſich vor dem Ankauf recht genau, wer am betreffen-
den Orte die alleinige Niederlage meines Fabrikates hat, was aus den Lokalblättern zu erſehen iſt, daß ferner jede Flaſche des
echten Fenchelhonigextracts mein Siegel, mein Facſimile, ſowie meine im Glaſe eingebrannte Firma trägt. Jeder Käufer
erhält auf Verlangen meine Gebrauchsanweiſung in Form einer Broſchüre gratis. Der Verkaufspreis innerhalb des Norddeutſchen
Bundes iſt überall derſelbe in Flaſchen zu 18 und 10 Sgr., ſowie zu 121 und 7 Sgr. Meine von mir direct errich-
teten Verkaufsſtellen iſt einzig und allein bei C. H. Schultze sem. Sohn in Merſeburg, bei Heinrich Neßler
in Schafſtädt und bei Moritz Kathe in Mücheln.

L. W. Fgers in Breslau,
Erfinder und Fabrikant des Fenchelhonig-Extraets.

Die

Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft,
458

e

Grund- Capital: Drei Millionen Thaler,
in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind,

verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent
ſchädigungs Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; die prompte Erfüllung
dieſer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäftsumfang, durch das Grund Capital und die Reſerven der Geſeuſchaft verbürgt.

Seit ihrem ſechszehnjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 495,387 Verſicherungen abgeſchloſſen und 5,803,063 Thaler Entſchä-
digung gezahlt. Die Verſicherungs Summe im Jahre 1869 betrug 56,624 265 Thaler.

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs Anträge gern entgegen Zund wird jede weitere Auskunft bereitwilligſt
Merſeburg, den 5. Mai 1870.

C. C ne,Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft,
zugleich Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs Heſellſchaft.

Mittel „S es en Spänthh“,
Blutſpath, Piephacke, Gallen, Schaale, Ueberbein, Haaſenhacke und ähnliche Krankheiten

bei Pferden
von Apotheker Rohert Placme,

Berlin, Prückenſtraße 4. und Waſſergaſſen- Ecke Nr. IIa.
Alle bisherigen Verſuche, dem Pferde beſitzenden Publikum, hoch und niedrig, ein Mittel gegen Spath zu bieten, haben ſich als

unzureichend erwieſen.
Mir iſt es gelungen, nach unzählichen Verſuchen der Königlichen Thier Arznei- Schule und im Verein mit hieſigen Autoritäten

ertheilen.

ein untrügliches Mittel zu finden und wirkſam herzuſtellen. Eine Liſte über Erfolge und Nachbeſtellungen liegt in der Expedition d. Bl.
zur gefl. Einſicht aus.

Jch verſende das Mittel in Form eines Pulvers und einer Salbe nebſt ganz ſpecieller Gebrauchsanweiſung auf portofreie Be
ſtellung gegen Poſtvorſchuß von 1 Thlr. 10 Sgr. inel, Kiſte und Verpackung.

Jndem ich die reſp. Gutsherrn c. erſuche, ſich von der Wahrheit zu überzeugen bitte ich vorkommenden Falls die Bauern und
kleineren Pferdebeſitzer auf dieſe auch für ſie wohlthätige Erfindung aufmerkſam machen zu laſſen.

Die Kur iſt in 12 Tagen ſtets beendet. e

S

billigſt
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Stotternde

Friedrichshall bei Hildburghausen.

Von natürl. Friedrichshaller Bitterwasser
jst in allen Mineralwasser- Handlungen und Apotheken frische Füllung zu haben.

Dr. Wattisons
Die Brunnen- Direction

C. Oppel Co.

ich w atte
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei

Zum Schneidern in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich den
geehrten Herrſchaften ganz ergebenſt

Helene Wolf, gr. Rittergaſſe Nr. 155.
Große Kieler Speckbücklinge,
hochrothe Meſſinger Apfelſinen und Citronen,
Waltershäuſer Cervelatwurſt und Röſtwürſtchen,
Magdeburger Sauerkohl iſt noch einmal angekommen,
ſaure Gurken und Pfeffergurken

empfiehlt Gottfried Hädrichle an der Stadtkirche.Dom 222. Dom 222.Sonne Chirr um.
Reiche Auswahl. Preiſe billig.

Reparaturen und neue Bezüge
prompt und solid.

R

Dom 222. Dom 222.S r deeisernen Trä-Lager von schmiedeeisernen Wrä-
gern und Bisenbahnschienen zuSanhwedhen bei

V. Hojerin Weißenfels.
Alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken offeriren

billioſt Gebr. Wiegand.S

Dr. Richter's electromotoriſche
Zahn-Halsbänder,

à Stück 10 Sgr.
O. Schultze.

um Kindern das Zahnen zu erleichtern.
Jn Merſeburg bei

Mineralwaſſer-Offerte.
Bei Beginn der Saiſon erlaube ich mir meine Fabrikate

Selterser- und Soda Wasser
in anerkannt vorzüglicher, täglich friſcher und kräftigſter
Qualität in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Den Herren Wiederverkäufern und Reſtaurateuren ſtelle die
Preiſe billigſt.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,
königl. conceſſ Mineralwaſſer Anſtalt.

Magd. Sauerkohl., saure Gurken, Pfeſfer-
gurken, gebackene Pflaumen a Pfd 1 Sar., 2 Sgr.
und 3 Sgr. Zweijähriges ſelbſtgekochtes ſüßes Pflaumen-
muss empfiehlt Guſtav Elbe.PVeld-Sämereien
in beſter keimfähiger Waare empfiehlt Guſtav Elbe.

Prima Schweizerkäse, Limb. Käse, BRair.
Sahnenkäàse à Stück 3-—-4 Sgr. empfiehlt

J Guſtav Elbe.Jch halte mich verpflichtet, Jhnen meinen Dank für die Wir-
kung Jhres heilſamen Balſams auszuſprechen indem nach acht-
tägigem Gebrauche deſſelben das Geſchwür an meinem Arme voll-
ſtändig beſertig iſt. Jch bitte um freundliche Sendung einiger Doſen
durch Poſtnachnahme. Merſeburg, 5. Febr. 1869.

Ergebenſt Fritz Burggart.
Dieſer Dr. Sourton'sche Kräuterbalſam iſt à Doſe 6 Sgr. allein

echt zu kaufen bei Otto Schultze in Merſeburg.

Guſtav Lots.

G e
Original Staats Loose

sind gesetzlich zu spielen erlaubt.

Allerneueste
grossartige

von hoher Regierung genehmigte, garantirte und durch
vereidigte Notare vollzogene

ORIGINAL-Staats-

VERLOOSUMNG.
Ziehungstage: 13. und 19. Mai 1370.

Hauptgewinne

ferner: 150, 000, 100. 000,. 50. 000, 40.000,
30.000, 25.,000., 2 à 20.009., 3 à 15,000, 4 à
12,000, 11,000, 5 à 10,000, 5 à 8000, 7 à 6000,
21 à 5000, 4 à 4000, 36 à 3000, 126 à 2000, 6 à
1500, 5 à 1200, 206 à 1000, 256 à 590, 300, 354
à 200, 13,200 à 110 Mk. C. u. s. W.

1 ganzes Original-Staatsloos 4 Thlr.
4 halbes do.
1 viertel do. nGegen Einsendung des Betrages am Bequemsten

durch die üblichen PostkKarten oder gegen
Postvorschuss werden alle bei uns eingehenden Aufträge
selbst nach den entferntesten Gegenden
prompt und versch wiegen ausgeführt und nach
vollendeter Ziehung unsern Interessenten Gewinngelder
und Liüsten sofort zugesandt. Pläne zur
gef. Ansicht gratis.
e Unsere Firma üäst als die Allerglück-
Iichste welt bekannt.

Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an das mit
dem Debit dieser Staatsloose regierungsseitig
betraunte Bankhaus

Gebr. Lilienfelch.
AMBVRG.

BGGGGGGGGGGGGGolkloookkr hElahßliſſeinents- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-

benſte Anzeige, daß ich mich an hieſigem Orte als Stellmacher etablirt
habe. Es wird mein Beſtreben ſein, alle in mein Fach ſchlagende
Artikel auf das Dauerhafteſte und billigſte zu liefern. Meine Woh
nung iſt Oberbreiteſtraße 466.

Herrman Bauer, Stellmacher.

II. Marzbecher,„ührgehäuſeFabrikant in Görläte.

S jeden PoſtePreuß. Looſe kauft e n
gegen Aufgeld

S. Bach's Lotterie Comptoir, Berlin Molkenmarkt 14.
Genaueſte Anzahl und Preisofferten erbitte ſchleunigſt.

z



Rindfleiſch
Tranutmann, Kloſterweinberg.

Mene Matſes- Heringe
treffen in 3. Sendung Morgen Abend ein.

Otto Peckolt.Merſeburg, den 5. Mai 1870.
s

Tauſende
werden oft an zweifelhafte Unternehmungen gewagt, während
vielfach Gelegenheit geboten iſt, mit einer geringen Einlage
zu bedeutenden Capitalien gelangen zu können.

Allen denjenigen die dem Glücke auf eine ſolide Weiſe
die Hand bieten wollen wird hiermit die im heutigen Blatte
erſchienene Annonce der Herren

BRottenwieser Co. in Hamburg
zur beſonderen Beachtung empfohlen.

unfehlbares Mittel gegen Glieder-Gichtwalle, reißen aller Art empfehlen à 5 Sgr.
Guſtav Lots, H. F. Exius und die Apotheken in Lauch-
ſtädt S Schafſtädt.

bei

Pelzwaaren
werden zur Aufbewahrung gegen Motten-
ſchaden angenommen und gegen Feuersgefahr

verſichert. Städten.Kürſchnermſtr., Burgſtr. 292.

Zum Slkernſchießen in Frankleben
Sonntag den 8. d. M. ladet freundlichſt ein Auguſt Pfeil.

R ön.Sonntag den 8. Mai ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein
F. Röſer.

am Feldſchlößchen.
Sonntag den 8. von Nachmittags 4 Uhr ab ladet 3

zur Wanzmusüls freundlichſt ein
F. Bleier.

Tanzmiiß in Meiſchan.
Nächſten Sonntag als den 8. Mai von Nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmuſik und bittet um recht zahlreichen Beſuch

Karl Rödel.
Restaurant e Bör.F Sonntag den S. Mai

Kelbraer Bockbier
extrafein.

Rob. Börner.
HRestauration Bom 27 F.

Sonnabend den 7. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen dazu
ein ff. Töpfchen Bock und Lagerbier wozu freundlichſt einladet

W. C. Hinze.
d 7Krebs's Reſtauration.

Sonnabend den 7. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen nebſt
einem ff. Töpfchen Bockbier, hierzu ladet freundlichſt ein

F. Krebs.
Sonntag den 8. Mai nach Leipzig. Abfahrt von hier früh 5 Uhr,
von Leipzig Abends 11 Uhr.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.
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Extrafahrt nach Leipzig
Sonntag den 8. Mai und zum Bußtag den 11. Mai. Ab-
fahrt von hier früh 5 Uhr, von Leipzig Abends 11 Uhr. Anmel-
dungen Tags zuvor bei R. Unger in der Saalgaſſe.

Augarten.
Nächſten Sonntag Tanzmuſik wozu freundlichſt einladet

E. Weblau.
eeeeeeeeeeeroerereereeeeeeeeeeeeeeennnn

Bekanntmachung.
Der Fiſchfang im Saalſtrome und in der Luppe mittelſt der

Angel iſt nur denjenigen Perſonen geſtattet, welche bei dem Fiſcher-
meiſter Hippe hier eine ſogenannte Angelkarte löſen. Wer ohne
einer ſolchen Karte angelt, wird ſofort der hieſigen Polizeiverwaltun
angezeigt und auf Grund des 8. 273. des Strafgeſetzbuches reſp.
auf Grund der Fiſchordnung zur Unterſuchung und Beſtrafung ge-
zogen. Merſeburg, den 2. Mai 1870.

Die Fiſcher-Jnnung.
Dorias Obermeiſter.

Impfung
im Mai jeden Dienstag 2 Uhr in meiner Wohnung.

Oberſtabsarzt Dr. Vogel.
Ein ehrliches williges Mädchen welches mit guten Zeugniſſen

verſehen iſt, findet zum 1. Juli einen Dienſt Gotthardtsſtraße
Nr. 131. parterre.

50 60 Manrergeſellen
können ſofort bei gutem Lohn Arbeit erhalten.

Franz Schirmer,
Maurermſtr. Leipzig Dresdner Straße 35.

Auf Grube Nr. A96. vei Döllnitz finden 4 bis 8 tüchtige
Kohlenſtreicher bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung.
Meldung auf der Grube ſelbſt.

Ein junger Menſch von 17 18 Jahren wird zur Aushülfe
in der Brauerei entweder gegen jährlichen Lohn und Koſt, oder auch
Tagelohn geſucht von C. W. Mathieu in Dürrenberg.

Für eine kleine Haushaltung wird ein williges junges Mädchen
geſucht, welches zu Hauſe ſchlafen kann; zu erfragen beim Fleiſcher
meiſter Gautſch.

Geſuch. Auf der Rittergutsziegelei zu Döhlen bei Lützen
werden mehrere tüchtige Ziegelei- Arbeiter und ein geübter Dach-
ziegelſtreicher geſucht. A. Pöhlert, Ziegler.

Ein Bohrer iſt auf der Merſeburger und vauchſtädter Chauſſee

Wegen des auf nächsten Mittwoch
fallenden Busstages werden die für

das nächste Stück bestimmten Annoncen bis
Montag Mittag I2 Uhr erbeten.

et n d. FBI.Am Sonntage Jubilate (8. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:

h d S

e S

Oomkirche Herr Diac. Jahr. Herr Conſ. Rath Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Eingeſandt.
Profeſſor Dr. Juſtus Freiherr von Liebig hat in dieſen Tagen die gol-

dene Albert Medaille erhalten, welche die Geſellſchaft für Kunſt Handel
und Manufactur in England zu Ehren des Prinzen Albert geſtiftet hat.
Alljährlich wird nur ein Exemplar ausgegeben und Liebig iſt der erſte deutſche
Empfänger. Der Erſte der ſie erhielt, war der Verbeſſerer des Poſtweſens,
Rowland Hill, der die Groſchen Briefmarken eingeführt, dann folgten Fa
raday, Wheatſtone u. Cork für die wiſſenſchaftlichen Entdeckungen im Felde
der Electricität und deren Verwerthung für Telegraphie; außerdem Whit worth
für die Verbeſſerung der Geſchütze und Napoleon, Kaiſer der Franzoſen, für
ſeine Förderung des Freihandels und ſeine Arbeiterwohnungen.

Freiherr von Liebig ward ausgezeichnet für die zahlreichen und werth
vollen Unterſuchungen und Schriften welche weſentlich zu der Entwickelung der
Agrikultur, der Ernährung und der chemiſchen Wiſſenſchaft beigetragen, ſo wie
auch für den Nutzen, welchen Kunſt, Handel und Manufactikr daraus geſchöpft
haben mit ihm waren in Vorſchlag der Nationalökonom Michel Chevalier,
Leſſeps für den Suez Canal, Maury für ſeine Verdienſte um die Seeſchiſſ
fahrt und Beſſem er wegen ſeiner Verdienſte um die Eiſen-Jnduſtrie.

Der Prinz von Wales ſandte die Medaille mit einem Schreiben, das
in herzlichſter Weiſe die innige, freundſchaftliche Beziehung hervorhebt, in welcher
Prinz Albert zu Liebig ſtand.

An dieſe hohe Auszeichnung reiht ſich zu gleicher Zeit eine nicht minder ehren
volle für den Freiherrn von Liebig an, indem die deutſchen Landwirthe eine
Stiftung gegründet haben beſtehend in einer goldenen Medaille, mit dem Bruſt
bilde z welche unter dem Namen Liebig's Medaille demjenigen verliehen
werden ſoll, der ſich im Laufe des Jahres hervorragende Verdienſte um die Land
wirthſchaft erworben hat.

So wiſſen auch deutſche Landwirthe die Verdienſte ihres großen Mitbürgers
zu ehren, der nach 30 jährigen Forſchungen auf dem Gebiete der Naturgeſetze der
Landwirthſchaft die ihr mangelnde wiſſenſchaftliche Grundlage gegeben hat.
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ſeburg eine Zuckerfabrik zu errichten.
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Markt Nr. 21.,
empfiehlt außer ſeinem aufs reichhaltigſte aſſortirten Waarenlager, eine große Partie diverſe Kleiderſtoffe und geſtickte Gardinen zu
außerordentlich billigen Preiſen.

r e E.Eine Anzahl hieſiger und auswärtiger Landwirthe hat ſich geſtern zu einer Geſellſchaft vereinigt, deren Zweck es iſt, in Mer-

Der Geſchäftsantheil iſt auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt. Auf jeden ſolchen Antheil ſind jährlich 15 Morgen Zuckerrüben für die Fa-
brik zu bauen doch ſoll auch eine Betheiligung mit halben Antheilen geſtattet ſein. Landwirthe welche ſich an dem Unternehmen noch
zu betheiligen wünſchen, können die näheren Bedingungen im Büreau des Herrn Rechtsanwalt Wölfel hier („auf der Hütte“) einſehen
und werden daſelbſt auch Beitrittserklärungen entgegengenommen.

Merſeburg den 5. Mai 1870. J. A.: C. Berger, Bravereibeſitzer.
Durchſchnetts Warethrete r den Monat April 1870.

thl. ſg. pf.ſ thl. ſg. pf-Weizen Scheffel“ 2 12 6 Kalbfleiſch Pfund 309
Roggen 2 3 7Schöpſenfl. 5Gerſte 1 248 Schweinef. 56Hafer 19 Butter 12Bohnen Bier Quart l lErbſen 2 7 6 Branntwein 61Linſen 2 27 6 Heu Centner 1 15Kartoffeln Stroh Schock 8 7 6Rindfleiſch Pfund 5 6
Trotz aller Abmahnungen ziehen Jahr um Jahr eine große
Menge Mädchen nach Berlin um ſich dort einen Dienſt zu ſuchen,
ohne zu bedenken wie viele Tauſende ihres Geſchlechts dort geiſtig
und ſittlich ſchon zu Grunde gegangen ſind. Alle Eltern und Vor-
münder ſollten bedenken, daß allein auf der Abtheilung für ſyphi-
litiſche Weiber in der neuen Charité zu Berlin jährlich über ſechs-
hundert junge Perſonen weiblichen Geſchlechts aus den Provinzen
gefunden werden die Schaar derer ganz abgerechnet, deren ſittliche
Vergiftung gar nicht zur öffentlichen Kenntniß kommt. Wollen Eltern
und Vormünder trotzdem ihre Töchter nach Berlin in den Tienſt
ziehen laſſen ſo können ſie nicht ernſt genug auf die evangeliſche
Mägde-Bildungsſchule und Mägdeherberge auf Marthashof in Ber-
lin, Schwedterſtraße 37--40 aufmerkſam gemacht werden. Dort
finden ehrbare Mädchen für eine tägliche Vergütung von 2 Sgr.
und in der Bildungsſchule für 4 Sgr. Koſt und Logis. Sie wer-
den von den in der Anſtalt arbeitenden Kaiſerswerther Diakoniſſen
in allen Arbeiten ihres Standes ausgebildet und vervollkommnet.
Die empfehlenswerthen Mädchen werden von der Anſtalt, welche
das Recht eines Geſinde-Vermiethungs Comtoirs beſitzt, an paſ-
ſende Herrſchaften vermiethet und bleiben auch nach der Entlaſſung
in einer freien Verbindung mit der Anſtalt, die mit Mutterliebe
über ihr geiſtiges und leibliches Wohl zu wachen beſtrebt iſt.

Eine aus den Aufnahme- Büchern der neuen Charité und den
der Mägdeherberge auf, Marthashof entnommene Statiſtik ergiebt
die ſehr beherzigenswerthe Thatſache, daß aus ſolchen Orten, aus
denen viele Mädchen zu der Herberge ihre Zuflucht nehmen, keine
oder nur vereinzelte auf der ſyphilitiſchen Station in der neuen
Charité wiedergefunden werden und umgekehrt, daß aus ſolchen
Orten, aus denen die nach Berlin ziehenden Mädchen in der Her-
berge keine ſittliche Stütze ſuchen, viele als tief Gefallene der neuen
Charité anheimfallen. Jn der neuen Charité zahlt man täglich
121 Sgr., auf Marthashof 2 reſp. 4 Sgr.

Alle Ortsbehörden, bei denen ſich Mädchen zum Abgang nach
Berlin melden, werden gebeten, dieſe Mittheilung den betreffenden
Perſonen ſowie deren Eltern oder Vormündern bekannt zu machen.

Das Zollparlament wird ſeine Arbeiten vorausſichtlich
noch in dieſer Woche beendigen und am Sonnabend (7.) geſchloſſen
werden können.

Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird
ſodann vermuthlich am Montage (9.) ſeine unterbrochenen Sitzungen
wieder aufnehmen.

Die wichtigſten Gegenſtände der Berathung deſſelben werden
die Geſetzentwürfe über den Unterſtützungswohnſitz, über die Urheber-
rechte der Schriftſteller, über den Schutz der Photographie und vor
Allem die ſchließliche Vereinbarung über den Entwurf des Strafge-
ſetzbuchs ſein.

In letzterer Beziehung iſt die Hoffnung feſtzuhalten, daß ſowohl
über den bedeutendſten Punkt, die Beibehaltung der Todesſtrafe, als
auch über die ſonſtigen wichtigen Abſchnitte des Entwurfs eine Ver-
Pugenng zwiſchen dem Bundesrathe und dem Reichstage gelingen

erde.
Die Sitzungen des Reichstages werden ſich vorausſichtlich bis

gegen Pfingſten ausdehnen; der Schluß der Seſſion dürfte für die
erſten Tage des Juni in Ausſicht zu nehmen ſein.

munnnneeee

Wenn wir hier eine Anektote reproduciren, die vor etwa Jahres
friſt ganz Deutſchland durchlief, ohne unſeres Wiſſens von

der Preſſe berückſichtigt zu werden ſo geſchieht es, um eine uns von
zuverläſſiger Hand zugehende Mittheilung verwandter Art daran zu
knüpfen. Se. Maj. der König, im vorigen Jahre die neuen Anlagen
von Babelsberg muſternd, wurde dabei von einem Gartengehilfen
begleitet, deſſen immer wachſende Befangenheit Allerhöchſtdemſelben
auffiel. Auf die Aufforderung: „Sagen Sie freimüthig, was Sie
haben erklärte der junge Mann, daß er ein einjähriger Freiwilliger
ſei und zu der und der Stunde ſich in der Kaſerne in Potsdam
zu geſtellen habe. „Dann“, ſagte Se. Majeſtät, nach der Uhr ſehend,
„haben Sie die Zeit allerdings verſäumt. Jnzwiſchen legen Sie
ſchleunigſt Uniform an und melden ſich bei mir.“ Bei dieſer
Meldung fand der junge Militär den König in ſeiner Droſchke ſitzen
und erhielt die Aufforderung, mit Wehr und Waffen aufzuſteigen.
Der Kutſcher fuhr, als ob es gelte, das Straßenpflaſter zu verbrennen
und dirigirte ſein Geſpann unmittelbar auf den Kaſernenhof, da
aller Eile ungeachtet die beſtimmte Zeit bereits verſtrichen war.
„Herr Hauptmann!“ ſprach der König zu dem betreffenden Compagnie-
chef, „Jch bringe einen Verſpäteten. Bei Bemeſſung der Strafe
vergeſſen Sie nicht, daß Jch die Veranlaſſung bin.“ Jn dieſem
Jahre ſcheinen die vorjährigen Anlagen zu Babelsberg anſehnliche
Erweiterungen zu erfahren. Zur Durchführung derſelben glaubten
die betreffenden Behörden einen Gartenbeamten nicht entbehren zu
können, den ſie im vorigen Jahre von der Landwehrübung befreit,
deſſen abermalige Befreiung aber dadurch unzuläſſig ſchien, daß
inzwiſchen die Zeit ſeines Austritts aus der Landwehr herangenaht
war. Man wandte ſich an Se. Maj den König, um in dieſer
Verlegenheit Hilfe zu bringen. „Was ſoll alsdann der Gutsbeſitzer
ſagen, dem man ſeinen Jnſpector, der Fabrikbeſitzer, dem man den
Leiter ſeines Betriebes nimmt? Jch verlange in dieſer Beziehung
durchaus kein Vorrecht, ſondern ich will lediglich als der erſte Diener
des Staats angeſehen werden!“ Dies war die Antwort des Königs,
der uns an die Tage Friedrichs des Großen erinnert.

Die geheimnißvolle Schuld.
Criminalgeſchichte von R. Helms.

(Fortſetzung
Nachdem die Sache dergeſtalt mehrere Monate vor dem Gerichte

geſchwebt, ohne einen einzigen Schritt weiter gelangt zu ſein, ward
abſeiten des Bezirksrichters folgendes Urtheil gefällt:

„Der Angeklagte, Salling, iſt von der Anklage des begangenen
Mordes zu entlaſſen.“ Doch wurde er in ſämmtliche Gerichtskoſten
verurtheilt, und befand ſich wieder auf freien Füßen.

Nun war alſo das Räthſel, das meine Gedanken ſo lange be
ſchäftigt hatte, gelöſt. Nun wußte ich, woher das auffällige Ver
hältniß zwiſchen Salling und ſeinen Standesgenoſſen rührte. Und
leider! ich mußte Letzteren Recht geben. Wer in einer ſo abſcheu-
lichen Sache nur von der Anklage des Mordes enthoben, und alſo
als eine Perſon geſtempelt worden iſt, hinſichtlich deren man lediglich
der juriſtiſchen Beweiſe entbehrte, mit dem konnte kein ehrlicher
Mann Umgang pflegen.

Aber, war es auch gewiß, daß er den Mord begangen War
das Urtheil ſtreng gerecht, d. h. baſirte es auf hinlänglich mora-
liſcher Ueberzeugung Mußten nicht Salling's Character und un
ſträflicher Lebenswandel mächtige Factoren bei der Beurtheilung
dieſes Rechtsfalles bilden Hatte man dieſe Factoren genügend in's
Auge gefaßt? War es möglich, daß ein ſo edeldenkender Menſch,
wie Salling, ein Meuchelmörder ſein konnte?

Daß der Schein gegen ihn ſprach, mußte ich natürlich einräumen;
aber wie ſonderbar ſeine Ausſage, daß er die Nacht im Walde zu-
gebracht, mir auch erſchien, ſo war dieſes doch nicht ſchlechterdings
unmöglich und war ich infolge meiner genauen Bekanntſchaft mit
Salling weit geneigter ſeine Erklärung für wahr gelten zu laſſen,
als ihn für einen Verbrecher zu halten.

Ueberdies beſtärkte der ſchwerwiegende Umſtand meinen Glauben
an Salling's Unſchuld, daß das Verbrechen durchaus nicht ſtichhaltig
motivirt und aufgeſtellt worden war. Die angeſtellten Verhöre hatten
allerdings ergeben daß Salling und Katze auf ſehr geſpanntem
Fuße mit einander geſtanden. Das Obfect ihrer Uneinigkeit bildete
ein Stück Land, welches Katze dem Salling abfaufen wollte wozu
dieſer aber ſeine Einwilligung verſagte. Die Verhöre ſtellten jedoch
Salling in ein weit vortheilhafteres Licht, als Katze, indem ſie er



hellten daß Katze ein höchſt zänkiſcher Nachbar war, der durch viele
kleinliche Chikanen ſich bemüht hatte, Salling zum Verkaufe des
erwähnten Stück Landes zu zwingen während in Betreff Salling's
ſich nicht das Geringſte ergab, welches vermuthen ließ daß er Ver-
geltung ausgeübt hätte.

Katze hatte ja auch erklärt, daß er gegen Niemanden Verdacht
hege, folglich auch nicht gegen Salling.

Jch war dem Vorerwähnten gemäß keineswegs von der Ge-
rechtigkeit des Urtheils überzeugt andererſeits mußte ich jedoch ein
räumen, daß, wenn der Angeklagte ſich weigerte, die erforderliche
Aufklärung über ſein Alibi zu ertheilen, der Richter ſchwerlich ein
milderes Urtheil hätte fällen können.

Sollte ich nun meinen Umgang mit Salling abbrechen oder
fortſetzen Sollte ich der allgemeinen Meinung Trotz bieten oder
mich derſelben fügen Dieſe Frage erwog ich wohl hundert Mal.
Seine Geſellſchaft zu meiden, wäre meinerſeits ein großes Opfer
geweſen, weshalb ich auch ſehr geneigt war, es nicht zu thun. Der
Gedanke ſchmeichelte meiner Eitelkeit, daß ich durch ein unverändertes
Verhältniß zu ihm, ſowie durch gelegentliche Aeußerungen über die
Unzuläſſigkeit des Urtheils, ihn möglicherweiſe in den Augen ſeiner
Umgebung erhöhen könnte. Meine amtliche Stellung, wähnte ich,
würde viel zur Aenderung der allſeitigen Mißſtimmung gegen Salling
beitragen. Wie aber, wenn es mir nun nicht gelang? dann
hatte ich gewiſſermaßen mein Anſehen als Richter verſcherzt, jch
vielleicht meine amtliche Stellung erſchüttert.

Unter dieſen Erwägungen verfloſſen mehrere Wochen während
welcher ich ſo ſehr mit Amtsgeſchäften überbürdet wurde, daß ich, wel
chen Beſchluß ich auch ſpäter faſſen mochte, es vor der Hand gar
wohl mit meinem Gewiſſen vereinigen konnte, ihm keinen Beſuch
abgeſtattet zu haben.

Unter den Gerichtsverhandlungen befand ſich auch eine Sache,
welche, obgleich fremde Dinge und Perſonen angehend, mich dennoch
beſtimmte, hinfort nicht ſo entſchieden als Salling's Richter aufzu-
treten indem dieſelbe den undurchdringlichen Schleier, welcher über
dem vor ſechs Jahren verübten Meuchelmorde ſchwebte, ein wenig
lüften zu wollen ſchien.

Ein in der Nähe Bolunds wohnender Wildſchütze, welcher ſeit
mehreren Jahren mit erſtaunlicher Liſt die Förſter hintergegangen
hatte, war endlich eine Büchſe in der Hand und eine Stück Wild
auf dem Nacken ergriffen worden. Man hätte denken ſollen, daß
dieſe Momente hinreichend geweſen um ihn nach der Strenge des
Forſtrechts zu verurtheilen, allein nichts deſto weniger verſuchte er
es, ſich durch Ausflüchte aller Art von der Strafe zu befreien. Sein
freches Benehmen gab zu fortgeſetzten Verhören Anlaß, wobei es
klar zu Tage trat, daß man es mit einem höchſt verſchlagenen Burſchen
zu thun hatte und daß die ſchlimmen Gerüchte, welche über ihn
curſirten, nicht aus der Luft gegriffen waren.

Als ich, von einem dieſer Verhöre ermüdet, mich eines Abends
behaglich in meinen Lehnſeſſel niederließ, ſtreifte mein Blick die
Büchſe, welche dem Wildſchützen abgenommen und jetzt in eine Ecke
meines Büreau aufgepflanzt worden war. Die eigenthümliche,
koloſſale Form der Büchſe frappirte mich. Jch erhob mich, um die-
ſelbe näher in Augenſchein zu nehmen aber kaum hatte ich dieſes
gethan, als mir ein ſeltſamer Gedanke in den Sinn kam. Es war
nämlich eine gereifte Kugelbüchſe von ungewöhnlich ſchwerem Caliber.
Hatte man eine ſolche nicht vergebens bei Salling geſucht? War es
vielleicht dieſe, die ich in der Hand hielt? Plötzlich entſann ich
mich, daß die Kugel, welche Katze's Dienſtmädchen getödtet hatte,
als Corpus delicti im Verwahrſam des Gerichts verblieben war.
Eiligſt nahm ich die Kugel hervor, und ſiehe da! ſie paßte ganz
genau, nicht nur in den Lauf der Büchſe, ſondern auch in die Kugel-
form, welche ſich am Kolben derſelben befand. Es ſtand außer
Zweifel, daß die Kugel, welche das Mädchen getödtet hatte, aus
dieſer Büchſe entſendet worden war. Die Dimenſionen waren zu
ungewöhnlich, um annehmen zu können, daß ſich in einem ſo ge-
ringen Umkreiſe zwei ſolcher Büchſen befänden.

Dieſe Entdeckung wälzte einen ſchweren Stein von meinem
Herzen, denn ich hoffte jetzt zuverſichtlich, bald die unumſtößlichſten
Beweiſe herbei ſchaffen zu können, daß Salling an der abſcheulichen
Handlung, deren man ihn rings umher bezüchtigte, keinen Antheil
habe. Jch hoffte, dieſen Mann, der mich ſo ſehr intereſſirte, von
der grauſamen Qual zu befreien, welche ſeit fünf Jahren ſein Da
ſein zu einer Hölle geſtalten mußte. Es ſchien mir nämlich klar,
daß der Eigenthümer der Büchſe auch derjenige war, welcher den
für Katze beſtimmten Schuß abgefeuert hatte, umſomehr, als der
Wildſchütze eine übel berüchtigte und bereits mehrmals mit Ge-
fängnißſtrafe belegte Perſon war, und in dem Verdachte ſtand,
neuerdigs mehrere in der Umgegend begangene Einbrüche und Dieb-
ſtähle verübt zu haben. Hierzu kam überdies, daß Katze, wie ich
aus den Gerichtsprotocollen erſehen ihm einſt eine tüchtige Tracht
Schläge hatte ertheilen laſſen, weil er mehrere Vogelſchlingen in
einem Katze gehörenden Gebüſche aufgeſtellt hatte, und war es keines-
wegs unmöglich, daß er ſich für dieſe Kränkung hätte rächen wollen.

Am nächſten Morgen ließ ich den Sünder
Zu meinem größten Kummer ſah ich indeß bald ein, daß meint

Hoffnung Salling rechtfertigen zu können eine durchaus trügeriſche
geweſen, weil der Wildſchütze zur Zeit der Unthat als Sträfling
im Kopenhagener Zuchthauſe geſeſſen hatte, und demgemäß an die
ſem Verbrechen unſchuldig war.

Meine Frage, von wem er die Büchſe erhalten, beantwortete
er dahin, daß er ſie, nachdem er aus dem Zuchthauſe entlaſſen
worden, in einem hohle Baume gefunden habe. Obgleich ich ihm
bedeutete, daß dieſes Geſtändniß ſeine Strafe vermehren würde
indem er nunmehr auch wegen Aneignung gefundener Gegenſtände
verurtheilt werden müßte, beharrte er dennoch feſt bei ſeiner Aug-
ſage. Er bezeichnete den in Frage ſtehenden Baum, die Stellung
in welcher die Büchſe darin geſtanden, und die Zeit, ungefähr einige
Monate nach dem verübten Verbrechen wo er dieſelbe gefunden hatte

Es war etwas in dieſem Geſtändniſſe, das mich bewog, dem-
ſelben Glauben zu ſchenken: die Klarheit nämlich, und beſonders
der genau bezeichnete Verſteck der Büchſe im Baum, welches mit
der Wahrheit ſtreng übereinſtimmte. Die Büchſe hätte dort lange
Zeit unentdeckt ſtehen bleiben können.

Daß der Wildſchütze der Mörder weder war, noch geweſen ſein
konnte, ſtand feſt, und daß er keine Aufklärung über den früheren
Eigenthümer des Gewehres zu geben vermochte, war gleichfalls ſehr
wahrſcheinlich.

Die Hoffnung, welche ich hinſichtlich der Rechtfertigung Salling's
genährt, hatte indeß meinen Geiſt dergeſtalt in Aufregung verſetzt,
daß derſelbe weder Raſt noch Ruhe finden konnte, ſondern ſich
fortwährend mit ihm und ſeiner Qual beſchäftigte, die er, hoffent
lich unverſchuldet, erdulden mußte.

Eines Tags nahm ich ungeduldig die oft erwähnte Büchſe in
die Hand und drehte, wie wenn ich mir auf dieſe Weiſe eine Auf-
klärung verſchaffen könnte, dieſelbe nach allen Seiten herum. Das
Gewehr war mit einem ſoliden Meſſingbeſchlage verſehen, und der
Kolben mit einer dicken Meſſingplatte belegt. Als ich die Büchſe
in die Höhe hob, entdeckte ich drei Buchſtaben welche man aller
dings auszumerzen verſucht hatte, aber nichtsdeſtoweniger deutlich
K. A. S. erkennen ließen.

K. A. S., wiederholte ich mehrere Male, während deſſen die
Büchſe ſtärker und ſtärker in meiner Hand zitterte. Beſonders war
es der erſte und letzte Buchſtabe, welche die ſtarke Bewegung in mir
hervorriefen denn daß dieſe auf Salling's Namen paßten, wußte
ich, da ſeine Frau ihn oft in meiner Gegenwart Knud genannt
hatte. Vielleicht paßte jedoch der mittlere Buchſtabe nicht und be
deutete möglicherweiſe die Endung Sen oder Sohn, welche die
Bauern zu den Markirungsbuchſtaben auf Säcken oder Ballen hin
zuzufügen pflegen. Es konnte demnach heißen Knud Anderſen, oder
einen ähnlichen Namen. Wie bereitwillig ich mich auch dieſer Hoff-
nung hingab, blätterte ich doch in dem Protocolle umher, wo, wie
ich mich erinnerte, Salling's voller Name verzeichnet ſtand. Jch las
jetzt mit großer Betrübniß, wie folgt:

„Auf Anfordern ſtellte ſich zum Verhöre der Proprietär Knud
Anton Salling.“

Seit dieſem Moment fing mein Glaube an Salling's Unſchuld
zu wanken an. Das Gewehr gehörte Salling und wenn man ſeine
hartnäckige Weigerung, vor Gericht zu erklären, wo er an jenem
Abende geweſen, hiermit in Verbindung ſetzte, ſo unterlag es nicht
dem geringſten Zweifel, daß er und kein Anderer, als er, der Mör-
der war.

(Fortſetzung folgt.)

Singende Fiſche. Als ich die Bay von Pailon (Ecuador)
unterſuchte ſchreibt der Reiſende Vicomte O.
ſteuerte ich einſt gegen Abend am Strande hin. Da drangen plötz
lich befremdliche, andauernde Töne in mein Ohr. Jch glaubte an
fangs das Summen einer ungewöhnlich großen Hummel zu verneh-
men, bemerkte aber nichts. Jch fragte nun den Roderer meiner Pi-
rougue, ob er nichts höre, und erhielt zur Antwort „Das ſind Fiſche,
die ſingen man nennt ſie Sirenen oder Muſicos.“ Bald nachher
hörte ich eine Menge verſchiedener Stimmen, die zuſammen ein har
moniſches Ganze bildeten und vollkommen ſo klangen, als vernähme
man aus einiger Entfernung Orgeltöne.

Man bemerkt dieſe Erſcheinung auch an andern Punkten der
ecuadoriſchen Südſeeküſte, z. B. im Fluſſe Matajé, im Fluſſe del
Molieo u. ſ. w. Die Fiſche ſingen mehrere Stunden hintereinander,
ohne an die Oberfläche des Waſſers zu kommen durch das fortwäh-
rende Vibriren des Tones in der Luft entſtehen geheimnißvolle Klänge,
Der Fiſch, den man während des Geſanges an der Angel fängt,
iſt höchſtens 10 Zoll lang, von weißer Farbe und mit bläulichen
Flecken in der Rückengegend. Der Geſang beginnt gegen Sonnen
untergang und dauert während der Nacht fort. W. L.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Die Rechte.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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